Formulierungsvorschläge Heft 4/2012
Böttcher: GbR im Grundbuch: alles geklärt?
S. 113
Vormerkungsschutz:
 

Die Erschienenen A und B (also die im Grundbuch eingetragenen Gesellschafter der veräußernden GbR  verpflichten sich persönlich zur Übertragung des vorgenannten Grundbesitzes; die seitens der GbR nachstehend bewilligte Auflassung dient der Erfüllung dieser Übertragungsverpflichtung. Die GbR verpflichtet sich gegenüber den Gesellschaftern zur Erfüllung des Kaufvertrags zwischen den Gesellschaftern und dem Käufer. Den Beteiligten ist bekannt, dass das Gesetz unmittelbar nur das Vertrauen darauf schützt, die GbR sei Immobilieneigentümerin und könne dieses wirksam übertragen, wenn sie dabei durch die im Grundbuch eingetragenen Gesellschafter vertreten wird. Um einen jedenfalls wirksamen Rechtsgrund zum Behaltendürfen dieses Eigentums zu schaffen, verpflichten sich die handelnden Gesellschafter selbst; der Notar hat jedoch darauf hingewiesen, dass eine durch die GbR bewilligte Vormerkung wohl nur dann wirksam ist, wenn auch die GbR sich wirksam verpflichtet hat, was er nicht prüfen kann.  

S. 116

Bestätigung, Existenz und Vertretungsbefugnis:
Der Verkäufer verkauft an die bereits existierende A-B-C Gesellschaft bürgerlichen Rechts bestehend aus den Gesellschaftern A, B und C mit dem Sitz in D-Stadt, gegründet am 1.1.2001. Für die grundbuchliche Durchführung wird die Existenz der Gesellschaft in der behaupteten Form hiermit von A, B und C im Sinne des § 29 GBO bestätigt. Wir haben vereinbart, dass jeder von uns berechtigt ist, die Gesellschaft allein und unter Befreiung vom Verbot des Insichgeschäfts zu vertreten. Wir bestätigen auch diese Vereinbarung vorsorglich nochmals.

Belastungsvollmacht/Grundschuld: 
Allein der Käufer hat dafür zu sorgen, dass etwa benötigte Finanzierungsmittel rechtzeitig zur Verfügung stehen. Um dies zu erleichtern, gestattet der Verkäufer die Beleihung des Vertragsobjekts bereits vor Umschreibung, allerdings nur unter Einhaltung der nachfolgenden Sicherungsabreden………….

Der Verkäufer erteilt daher der erwerbenden GbR, ebenso jedem der für diese auftretenden Beteiligten persönlich, jeweils befreit von § 181 BGB, folgende Vollmacht:……………

Grundschuld: „Es erscheinen die Herren A und B, persönlich bekannt, handelnd als persönlich Bevollmächtigte und in gemeinsamer Vertretung für die ebenfalls bevollmächtigte erwerbende GbR; jeder Bevollmächtigte wiederum handelt zugleich eigenen Namens – als möglicher Kreditnehmer, Schuldner, künftiger Eigentümer – wie auch für Frau C als Verkäuferin und derzeitige Eigentümerin, jeweils aufgrund der Vollmacht, die in §…. des dem Grundbuchamt zeitgleich vorgelegten Kaufvertrags vom heutigen Tag enthalten ist. 

Langhein: Jahresrückblick Wohnungseigentumsrecht

S. 129

Zustimmungsbefugnis: 

Sämtliche Miteigentümer werden aufschiebend bedingt durch Zuweisungserklärung des aufteilenden Eigentümers vom Mitgebrauch der in der Anlage XY gelb unterlegten Fläche ausgeschlossen. Der aufteilende Eigentümer ist berechtigt, insofern Gartenflächen, Terrassen, Gärten, Stellplätze, Wintergärten, Gartenlauben, Kinderspielplätze oder sonstige Anlagen zu errichten bzw. einzelne Einheiten zur alleinigen oder gemeinschaftlichen Nutzung (z. B. Untergemeinschaften einzelner Blöcke) zuzuweisen.

Rechtsprechung
KG: Nachweis einer in einem Prozessvergleich erteilten Auflassungsvollmacht im Grundbuchverfahren

S. 137

Ausgestaltung Vollmachtsurkunde: 

Eine entsprechende Formulierung könnte z. B. lauten:

Die Vollmacht ist nur wirksam, wenn der Bevollmächtigte eine ihm als Bevollmächtigten erteilte Ausfertigung dieser Vollmacht besitzt und diese bei Vornahme der Vertreterhandlung vorlegt.

Ist der bevollmächtigte Personenkreis sehr groß, z. B. Bankvollmachten, könnte, um die Erteilung einer Vielzahl von Ausfertigungen zu vermeiden, umgekehrt vom Vollmachtgeber klargestellt werden, dass auch der Besitz und die Vorlage einer auf ihn (Vollmachtgeber) ausgestellten Ausfertigung ausreichend ist, so dass bei Vorlage dieser Ausfertigung durch den Bevollmächtigten dessen Besitzerlangung mit Wissen und Wollen des Vollmachtgebers im Sinne des § 172 BGB anzunehmen wäre.
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